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Ist es nicht antisemitisch, Israel eines Genozids zu beschuldigen? 
Nein. Der IGH hat festgestellt, dass es plausible Gründe für die Annahme gibt, dass Israel im Gazastreifen einen Völkermord begeht. In jedem 

Fall ist klar, dass Israel im Gazastreifen Kriegsverbrechen und andere Verstöße gegen das humanitäre Völkerrecht begeht. Dazu gehören die 

Bombardierung von Krankenhäusern, Universitäten und anderer ziviler Infrastruktur sowie die kollektive Bestrafung von Zivilisten. Es ist nicht 
antisemitisch, das Vorgehen eines Staates, der diese Gräueltaten begeht, auf das Schärfste zu verurteilen und unsere eigene Regierung aufzu-

fordern, die politische Unterstützung und die Bewaffnung des Regimes einzustellen. 
 

Ist bedingungslose Solidarität mit Israel nicht notwendig, um jüdisches Leben zu schützen? 

Wie viele jüdische und palästinensische Aktivistin*innen uns schon seit Jahren berichten, dient die Besatzung Palästinas der Sicherheit von 
niemandem, auch nicht der Sicherheit jüdischer Israelis.  Es ist keine Unterstützung oder Verherrlichung der schrecklichen Kriegsverbrechen, 
die von der Hamas am 7. Oktober begangen wurden, anzuerkennen, dass diese Angriffe im Kontext einer jahrzehntelangen Unterdrückung des 
palästinensischen Volkes geschehen sind. Ein Fortbestehen der Gewalt wird nur zu weiterer Zerstörung und der Tötung weiterer unschuldiger 
Israelis und Palästinenser führen. Der einzige Weg zur Sicherheit für alle ist eine friedliche Zukunft, in der sowohl Juden als auch Araber im Land 
des historischen Palästina gleiche Rechte genießen. 
 

Ich nehme es aus der Presse so wahr, dass Palästina-Solidemos teilweise “Judenhassdemos” sind – stimmt das? In diesem Fall will ich mich 
nicht dazustellen. 
Die Demonstrationen für Gaza vereinen Aktivisten aus muslimischen, jüdischen und säkularen Gemeinschaften. Leider ist Antisemitismus in 
der deutschen Gesellschaft weit verbreitet. Er kommt meist von rechts, aber wie jede andere Form von Hass ist er in der gesamten Gesellschaft 
präsent, und es ist unvermeidlich, dass einige Personen, die sich selbst als Palästina-Solidaritätsaktivisten bezeichnen, antisemitische Ansichten 
tragen. Die Gruppen und Kollektive, die die Palästina-Bewegung in Deutschland anführen, sind sich einig, dass es keine Toleranz gegenüber 
jeder Form von Bigotterie oder Rassismus gibt und dass antisemitische Personen auf Demonstrationen nicht willkommen sind. Hier muss die 
Kriminalisierung und Verallgemeinerung gegenüber einer Gruppe vermieden werden. 

 

Wie kann ich mich zu diesem Konflikt positionieren, wenn er so kompliziert ist? 

 Die Geschichte von Israel-Palästina mag lang und komplex sein. Was jedoch nicht kompliziert ist, ist der moralische Imperativ, sich gegen die 
Tötung von Zehntausenden unschuldiger Zivilisten zu stellen.  Israel hat seit dem 7. Oktober mit Unterstützung unserer Regierung über 10.000 
Kinder getötet. Das muss jetzt aufhören. Das ist nicht kompliziert. 
   

Wieso sollte ich mit Palästina solidarisieren, wenn es auf der Welt so viele andere Probleme gibt? Es ist unmöglich, die Leiden aller Men-
schen auf mich zu nehmen. 
 Die Situation in Palästina betrifÚ uns alle besonders. Als Bürger*innen eines Landes, das wiederholt Völkermord verübt hat, nicht nur in der 
Shoah, sondern auch an den Nama und Herero in Namibia, haben wir eine besondere Verantwortung, uns gegen Entmenschlichung und Völker-
mord in der ganzen Welt auszusprechen. Der Kampf in Palästina ist auch mit vielen anderen Kämpfen verflochten - Palästina ist ein feministi-

scher Kampf, ein queerer Kampf, ein ökologischer Kampf. Wie Maya Angelou gesagt hat “no one of us can be free until everybody is free”. 
 

Aber meine Aktion wird doch nichts bewirken. Wegen mir wird die israelische Regierung ihr Handeln nicht ändern 

Auf politischer Ebene hat eine Massenmobilisierung der Deutschen das Potenzial, etwas zu erreichen - wie wir es mit den Demonstrationen 
gegen rechte Bewegungen beobachten können. Momentan zeigen Umfragen, dass die meisten Menschen in Deutschland gegen die Gescheh-

nisse in Gaza sind, aber Angst haben, ihre Stimme zu erheben. Wenn wir unserer Regierung zeigen, dass wir nicht mit dem einverstanden sind, 
was in unserem Namen geschieht, wird unsere Bewegung ernst genommen werden müssen. - Außerdem zeigst du durch deine Teilnahme 
deinen arabischen und palästinensischen Freunden, Nachbarn und Mitbürger*innen deine Empathie, Solidarität und Unterstützung und setzt 
ein klares Zeichen gegen Islamophobie und anti-arabischen Rassismus, was genau so wichtig ist, wie sich gegen Antisemitismus einzusetzen. 
 

Warum unsere Solidarität mit der palästinensischen Zivilbevölkerung sichtbarer werden muss: 
Wenn du dich gegen Spaltung in Deutschland zeigen willst, dann brauchen auch Palästinenser*innen und andere POC deine Solidarität. Ihre 
Realität wird von der Regierung geleugnet, ihr Leid wird nicht erhört, und wenn sie für einen Waffenstillstand auf die Straße gehen, werden sie 
von der Springerpresse als Antisemiten beschimpft, obwohl sie Schulter an Schulter mit jüdischen Genoss*innen für eine friedliche und gerech-

te Zukunft kämpfen. Währenddessen nutzt die AfD die Gelegenheit aus, um gleichzeitig ihre rassistische Politik in den Mainstream zu schmug-

geln und von ihrem weitverbreiteten und eklatantem Antisemitismus abzulenken.  
Es ist kein Wunder, dass unsere Freund*innen aus dem globalen Süden und arabischen Ländern die Anti-Rechts-Demonstrationen als unaufrich-

tig empfinden, wenn sich gegen den Genozid in Gaza eben im Vergleich kaum jemand auf die Straße begibt, und niemand darauf reagiert, wenn 
POC auf Palästina Demonstrationen rassistischer Polizeigewalt ausgesetzt sind. 
Gegen Rechts zu sein bedeutet deswegen auch, zu zeigen, dass du dich für palästinensisches und jüdisches Leben zugleich einsetzt, und vor 
allem, dies nicht nur im Stillen zu tun. Wir müssen sichtbar werden! Informier dich, drück deine Solidarität aus, spende und teile ein Gofundme, 
poste auf Instagram, poste auf Instagram, dass man sowohl für die Sicherheit jüdischen Lebens als auch für die Sicherheit palästinensischen 
Lebens sein kann - und sich für beides einsetzt, wenn man sich gegen den Genozid einsetzt! Schreib uns, was Du tust, um unser Mitgefühl sicht-
bar und tatsächliche Hilfe Realität werden zu lassen! 
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